
DIE GENERÄLKAPITEL

als Abweichung VO  — der rechten kanonischen Ord- inen begann, der 1m un: frühen Jahrhundert
NunNng der. inge angesehen. Und als Auswirkung vorgezeichnet WAr. och kamen 1U  } andere, nicht
der Restauration einer WwAas wirksameren Zentral- minder schwerwiegende TODleme un Streitfra-
gewalt unter den Kapetingern Ende des ZCH ZU Vorschein, die ihre Auswirkungen auf
Jahrhunderts wuchs auch das ewußtsein VO  — der die freie Wahll der Bischöfe hatten: och in sich
Notwendigkeit, die 1SCHOTfe urc Kooperation selbst und in ihren Auswirkungen YFCWANNCN diese
VO König, Klerus un: olk wählen, ach und Fragen einen Charakter, der 1LL1Ur wenig gemeln
ach wieder. Die olge davon WAal, daß 1mM hatte mit denen, die für die Entwicklung 1im und

Jahrhundert die Entwicklung den Lauf neh- 10. Jahrhundert typisch 3014

Ullmann, Ihe Carolingian Renaissance an the Idea 2a0
of Kıngship (London 21966) 5—69. Vgl P  y XIX 573 das Schreiben des Klerus VO:  >

Ders., Principles of Government Aı Politics the Parıis den Erzbischof VÖO':  5 eNs! «...Aeneam, Culus prac-Middle Ages (London 21966) 20—206, cOn1aA praemisimus, concorditer eligimus, AÄAeneam
MGH Epistolae, V1 öl, S73 Zeilen 16-17: Ca atfem, Aeneam Optamus.>»prolixa perturbatio Aexit 1us (scil reg1s) pletatem.»
G. Weise, Königtum un! Bischofswahl 1im fränkischen Übersetzt VO:!  - Karlhermann Bergner

und deutschen eich VOL dem Investiturstreit (Berlin 1912)
45, Anm.3.

MGH Capitularia, IL 209, wiederholt die gleiche WALTER ULLMANN
fassung wIie S1e auf der Synode VÖO!]  - Diedenhofen 44 ZU)
Ausdruck kam «Ubi 11OÖ') est gubernator, populus COrruit geboren 29. November 1910, studierte U den
(vgl Spr 1, 14 et Lanto periculosius quanto anıma plus Universitäten Cambridge, München, Wien un! Innsbruck,

preciosa quam S.; Daß diese Maßnahme als AÄAn- doktorierte in Literatur, Rechtswissenschaften und kanonti-
passSung zeitbedingte Umstände verstanden wurde, geht schem Recht, ist Protessor für mittelalterliche Kirchenge-hervor 2A2us der Rubrik: «quaedam movenda subiungimus ; schichte der Universität Cambridge, Gastprofessor der
quacdam PIO tempore func dicenda LLULNIC brevitate
studentes tfecidimus.»

John Hopkins University, Mitglied (fellow) des Trinity Col-
lege (Cambridge) und der British Academy. Er WwWar Präsi-

6 ]).D. Mansıt, Sacrorum conciliorum amplissima collec- dent der Gesellschaft für Kirchengeschichte, ist Vizepräsi-t10, coL.7; ch. 7 entwickelt das Prinzip der Eignung, ent der Henry Bradshaw Soclety und Herausgeber der
indem fortfährt: K principe supplicando postuletur «Cambridge Studies in Medieval Litfe and Thought». Er VCI-
Canonicam electionem clero populo 1ps1us Civitatis pCI- Ööftentlichte zahlreiche Bücher über I1hemen der mittel-

alterlichen Geschichte.mittere dignetur.»

herren gegenüber zugestehen, indem S1e ihnen
tw2a das eCc gewähren, RepräsentantenJean Leclercgq wählen un! Geschworene für die Mitwirkung auf
den Gebieten der Verwaltung, der Rechtspre-Die Generalkapıtel VO  — chung un der Finanzen, eine dem Frieden för-
erliche gegenseitige 1ilfe er en gegenüberCiteaux, VO  = Cluny und
sicherzustellen. Besteht eine Wechselbeziehungbei den Dominikanern 7wischen diesen Entwicklungen und dem, Was WI1r
AA O  . den Generalkapiteln wı1issen ” Drei Beispiele
sind charakteristisch für drei verschledene Tadı-
tionen un dre1 sukzessive Phasen der Institution:

In der gleichen Epoche, der die Generalkapitel Citeaux, uny un der en des Dominikus
auftauchen, bilden sich 1n der Kirche auch die Ka-
thedralkapitel, während sich eDbenTalls ZuUur gle1-
chen eit in der weltlichen Gesellschaft das bil- ilr Dize Z4SterZLENSET
det un entwickelt, Was 1iNanl in einer allgemeinen Die Mönche VO  - Cluny gCIAUHIC eit VOTLT

Formulierung das «kommunale Phänomen» LiC1I1- den /Asterziensern da ber die letzteren en als
Lien kannn un WAar mMIit al l seinen vielfältigen EGNSTE die Generalkapite. einer grundlegenden
usdrücken: den C'harten und Privilegien, die be- Institution entwickelt, die 1in regelmäßigen Ab-
stimmten Ortschaften, namentlich städtischen Ge- ständen täti1g wurde. S1e sind überhaupt reprasen-
meinden, Freiheiten und Befreiungen den Lehns- tatıv für eine Anzahl Mörchsorden
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BEITRAGE

un: Genossenschaften C  . Regularkanonikern, die Das Kapitel WAar zuständig für den legislativen
sich, gleich ihnen, VO Beginn des ı2. Jahrhun- un jurisdiktionellen Bereich. ugleic Wr T  iN=
derts ildeten S1e organisierten sich 1L1Ur früher StTan: für Strafrechtsfälle, Streitfälle un Verwal-
un! fester als die anderen un! bilden unter diesem tungsfragen. In estimmten Fällen berief 1Nall sich
Gesichtspunkt ein typisches eispie für ine 'Ten- auf den Heiligen oder ezog sich auf den
denz, die ZuUr amaligen eit verbreitet un: stark Pater patriarchalis. Zur Beilegung VO Streitig-
SECWESCH ist uch S1e hatten nicht VO:  o nfang keiten wurde das Kapitel entweder direkt oder
Generalkapitel. och ist ein olches eindeut1ig Cer- durch Vermittlung VO Abtskommissionen oder
richtet se1it der Abfassung ihres Grundgesetzes, der eigens delegierten Richtern als Schiedsrichter A-
(‚ harta Carıtalis, die auf das Jahr 19 datiert wird t1g Ebenso WwW1e jede andere Institution unktio-
un:! deren Lext 1n der Folgezeit verschiedene Kr- nierte das Generalkapitel der /1sterzienser nicht
anzungen un Abwandlungen erfuhr.! Ziel dieses immer vollkommen uch 1in ihm gyab bisweilen
«Parlamentes der Zisterziensetr», das sich rasch Intrigen un Rivalitäten. Oftmals fand be1 de-
einer SOUVveranen Körperschaft entwickelte, WAar NCNM, die ihm hätten teilnehmen mussen, nicht
die gegenseltige geistliche und materielle 1ilfe — das genügende Interesse: ngerechtfertigtes ern-
ter den Klöstern organisieren, ohne die Auto- bleiben Aaus vorhergesehenen, aber durch Retise-
nOomte des einzelnen Klosters beeinträchtigen, schwierigkeiten, angel materiellen Mitteln,

WiIiderstand innerhalb der betreftenden Mönchs-unı eine Kontrolle ermöglichen ZUrr Verme!1-
gemeinde, erklärbaren Gründen verraten einendung VO:  > Wiıillkür VO  n seiten eines alleiın regleren-

den Oberen.2 €  ( Jahr, einem Datum, das auf nehmenden Interessenschwund dieser «obli-
den Monat September festgesetzt wurde, gatorischer alljährlicher Feierlichkeit» gegenüber.

Und doch übte diese einen beträchtlichen Einflußalle hbte un S1e allein unter Androhung VOIl

Sanktionen gehalten, sich ach Citeaux, dem Mut- dU>, bis hinein 1n die politischen Angelegenheiten
terkloster, begeben, diese ersammlung der Christenheit: Das NZ) Brn un!: einen 'Teil des
stattfand. Für die Dauer des Kapitels SOWwI1e h1ın- Jahrhunderts 1iNndurc. gab keine regelmäliig
sichtlich VO Entscheidungen, die in dem e1lt- tagenden internationalen Versammlungen diesen
aun 7wischen 7wel apiteln treften X1, be- Umfanges. Weiter beeinflußte diese Institution die
1€e der Abt VOIl Citeaux 1ne olle, die ihm e1in Organisation aller monastischen en der alten
YEWISSES Übergewicht verlieh Da jedoch nıcht WI1IEe der ucCN, der Kanontker-, Hospitaliter- w1e
alle Angelegenheiten binnen weniger Tage enan- der Rıitterorden. Die Zentralisierung beim Abt VO  =

delt werden konnten, dazu och VO Männern, die Citeaux WTl e1 sehr ausgepragt. Die Repräsen-
nicht selten in einem Zustand der rtmüdung tation Jag be1 den AÄAbhten Neıin, UNTEe Ausschluß
kamen, sah INa sich VO  =) der Mitte des ı2. Jahr- aller übrigen Mitglieder der Gemeinschaften. es
hunderts veranlaßt, « Kommissionen » cschaf- 1n em kann 1909381 dieses System jedenfalls aum
fen. welche die erledigenden Arbeiten vorbere1l- mit dem Namen Demokratie bezeichnen. och

un! ihre Weiterführung in die and nahmen, gab eine solche dieser eıt auch 1n den welt-
sSOWl1e eine Art ständiger technischer Berater, die lichen Gesellschaften kaum. Zumindest WAar die
sogenannten « Definitoren», deren Amtsbezeich- Beteiligung der Einzelklöster der Zentralregie-
NUunNg er rührte, daß S16 Definitionen, Ent- LU1LLS 1m en VO: Citeaux besser entwickelt un
scheidungen, formulierten. Diese Entscheidungen organisiert, als überall SONST.
wurden durch Abstimmung getrofien, die ine
ehrhe1 oder Je nach Gegenstand und ema

G Clunyeine Einstimmigkeit erforderte. och lehnte
in Citeaux w1e dieser eit uch überall anders- Das I1 12. Jahrhundert hindurch kannten die

ab, dem Mehrheitsprinz1ip einen absoluten Wert alten Klöster traditionellen Typs diejen1-
beizumessen. In bestimmten Fällen, 1n denen die DCN, die 1iNa  - späterhin als Benediktiner bezeich-
Meinungen auseinandergingen, unterwarf 1iNAall neTt hat insgesamt HGTE 1er un da etwas w1e
sich dem Urteil «des es VO:  - Citeaux un derer, Generalkapitel und auch T für geringfügigere
welche die gesundere einung vertraten » b  jener Entscheidungen. Dennoch gab zwischen vielen
Rechtsidee VO  o der «SANLOT Dars» folgend, die recht VO  m ihnen Filiationsbeziehungen und Verhäi  1sse
VaRCc WAar un:! das Mittelalter hindurch anderer ber sS1e empfanden nicht die Not-
viele Streitigkeiten un Anfechtungen erfolgter wendigkeit dieser Art VO Versammlungen, w1e
ahlen verursachte. sS1e ihnen erst unter iInnozenz IO durch den Ka-
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6  Hj GENERALKAPITEL

11Ö:  - des 4. Laterankonzils VO a  re 1215 auf- CI jedoch kaum; infache önche nicht
erlegt wurden. Cluny bietet ein deutliches eispie. anwesend, außer WEeNn S1e vorgeladen a  Xl
für ihre Entwicklung in dieser Hinsicht. sich verantworten. Im Unterschle der "71-

Se1lt 0099 hatte dieses Kloster als unabhängige sterziensischen Praxis <gab ler zahlreiche
te1 exIistlert. Danach als Oberhaupt eines Or- Gründe, die ein Fernbleiben entschuldigen konn-
dens, der sehr groß wurde, dessen Strukturen aber ten. Vorsitzender des apıtels WAar der Abt VO  5
recht wen12 fest blieben Nahezu Z7wel Jahrhun- Cluny DIe Tagung begann mit der Wahl der V 1s1-
derte lang wurde dieses Gebilde vornehmlic VO:  $ atoren für das aufende Jahr un Definitoren für
1er Oberen geleitet, deren Abtswürde nicht ein das Kapitel Diese behielten ihre VOo Unabhän-
WLG ihre ange zeitliche Dauer bestimmt WAafl, gigkeit dem Vorsitzenden gegenüber. Gewählt
sondern durch ine Weıisheit, die ihren NNAbDBern wurden S1e ausschließlich VO  5 den Oberen Ihre
das Ansehen VO: Heiligen eintrug. Ihre Nachfol- Zahl wuchs VO anfänglich vier auf 155 un s1e
CI 1m ı2. Jahrhundert beriefen VO  . elit eit verfügten über ine beträchtliche 4C Ja sS1e
ein, WAas Hourlier das «Generalkapitel einer ADb- die einzigen aktıven Urgane der Versamm-
te1» geENaANNT hat, ine Art erweltertes Okales lung, deren übrige Mitglieder reine Zuhörer Wd-

Kapitel des Mutterklosters, dem die Prioren der VE un nahezu vo Passıv erblieben DIe Vis1-
Lochterklöster teilnahmen, gleich als handle ”„foren berichteten VO  S ihren Visitationen, ıber-
sich einen einzigen Konvent, der auf mehrere mittelten Beschlüsse un: Entscheidungen, über-
(Jrte verteilt Wwar.$ Zweimal, un ZWAar in den Jah- wachten die Befolgung der Regeln un die Le-
ICN 1132 un:! 1146; berief Petrus Venerabilis ein bensführung. Zugleich ildeten S1e eine Rech-
«allgemeines Kapitel». Be1 dieser Gelegenheit gab nungshof: S1e kontrollierten die Ananziellen Ver-

Statuten bekannt, die einige Feindschaft hervor- hältnisse, die oft bedeutend schwieriger erfassen
riefen, jedoch durch die AÄAutorität Innozenz I1 a:  n‚ als die Lebensführung in den einzelnen
durchgesetzt wurden. Das ı2. Jahrhundert Häusern un: ihre Übereinstimmung mit der ege.
hindurch ehnten die Cluniazenser die Idee ab, uny selbst WAar gleich en anderen Klöstern der
ebenfalls Generalkapitel abzuhalten, w1e alle Visıtation und den Entscheidungen der Definito-
en CS KErst 1im a.  re 1208 übernahm Abt ICI unterworfen. och 7wischen diesen un dem
Hugo VO  ; Uuny konstitutionell die Institution Abt VO  e uny gab wen1g Streitigkeiten, un:
des Generalkapitels, lud aber 1er Zisterzienser- WE welche gab, dann s1e VO:  =) geringer
äAbte CIn daran teilzunehmen. och mußte 1251 Bedeutung. Sie unterhielten nıcht allein gute Be-
Gregor ausdrücklich darauf bestehen, daß die ziehungen dem Abt des Mutterklosters, oftmals
Kapitel auch tatsächlich stattfanden. el beging bedienten die Definitoren sich des es VO:  =)

eine großbe Ungeschicklichkeit: Er auferlegte Cluny als Vollstrecke ihrer Beschlüsse, als Präs1i-
verbindlich die Anwesenheit der /ZA4sterzienseräbhte denten des Ordensgerichtes, als Botschafter bei den
un: übertrug ihnen die Aufgabe, die Cluniazenser Großen des Landes oder dem eiligen Stuhl Bis-

unterweisen, w1ie 1Da ein Kapitel hält, sSOWl1e all- weilen baten S1e ihn auch, ihre Beschlüsse und
Jährlic den Heiligen Stuhl berichten, WAas Entscheidungen 1n dem jeweils besten Sinne ab-
be1 den Kapitelssitzungen herausgekommen WAr. zuwandeln. Der Abt VO:  m Cluny seinerselts, ASS1-
Das Ergebnis dieser alsnahme WAar eine Verste1- stiert VO seinem Rat, konnte die Visitatoren auSs-

fung des Widerstandes auf seiten der Cluniazenser, wechseln un die Dehnitionen S1e a
VO  - denen einige sich geradezu weigerten, pellieren. och machte VO:  e diesem eC fast
kommen oder die Orft getroflenen Entscheidun- nlie eDraucCc. Gleich dem Generalkapitel VOoN C
SCH akzeptieren. Alexander (I2 56) un! Cle- eauxX hbte auch das VO Cluny einen politischen
inNnenNs (1265) dispenslierten Z 'Teil VO dieser Einfluß A och tat dies namentlich über die
verletzenden Kontrolle, die jedoch erst un:; N1- Person des es VO  - Cluny So stellt sich das (Ge-
kolaus (1289) Sanz abgeschafft wurde. So C1- neralkapitel VO uny als och weniger demokra-
schienen Erst VO  . 1259 jedes oder doch fast Je- tisch dar als das VO  - Citeaux. Der en der Clu-
des Jahr die Defmitionen des Generalkapitels.* nlazenser WAarTlt und 1e eine Art großzügiger

In uny fand das Generalkapitel alljährlich ach Monarchie gemäßigter Form, mit einer «konsulta-
Ostern aut den Vorschriften Gregors tiven Versammlung der Hausoberen, die die

gehalten, daran teilzunehmen : alle hbte und gabe hatte, mit ihren Ratschlägen dem Abt VO  =

Prioren, die unmittelbar oder mittelbar VO Cluny uny elfen, dem seine aAast ach eigenem Kın-
abhängig CNMN; tatsächlich etrtschlienen die letzte- geständnis scchwer geworden war.»> es be-
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stätigt den Eindruck, daß 1iNail dem zustimmte, Bedürfnis, das Gleichgewicht zwischen unter-
was NNOzZeENZz 1m RE 1246 den Abt VO:  = schiedlichen Kompetenzen SOWI1e zwischen dem
Cluny chrieb «Für gewöhnlich blüht ein olk General un:! dem Kapitel mit einem Überge-

einem einzigen Oberhaupt, während in wicht des letzteren herzustellen un! sichern.
verhängnisvoller Weise seinem Ruin ZUStEUECETT, Im 3. Jahrhundert und 1n der Folgezeit ollten die
W mehreren gehorcht.»® Das Generalkapitel Konstitutionen der Dominikaner auf viele en
ist eine Institution, die 1n uny LLUT sechr langsam ihren ausüben, aber auch auf die OofrIm der
eingeführt un! entwickelt wurde, ungeachtet des Legislative der Städte un o  a auf die Verfas-
aAußeren Druckes, den ineIel VO  w PAap- Sung eines großen Landes WwI1e England.8
sten seinen Gunsten ausübten. Dieser Umstand Man sieht, ware ein Anachronismus, wollte
veranschaulicht, daß diesem en ine VO: der 11a be1 den Trel VOIN unls behandelten en VO:  -
VO:  } (Citeaux verschiedene spirituelle un institu- einer demokratischen Regierungsform sprechen,

außer vielleicht 1n einem och näher definieren-tionelle I radition Bestand behielt, und gleich dem
en selbst ehrenvoll ihren Weg ufrc. die Jahr- den Umfang be1 den Dominikanern. Richtiger
hunderte ahm b1s ZUrT Französischen Revolution. ware CD, VO  — einer arıstokratischen eglerung

reden, VOL em in Citeauzx. In Cluny handelt
sich vielmehr einen Rat den beiden edeu-Die Dominıkaner
tungen dieses Wortes: als Organ, das der Autor1-

Der Dominikanerorden gehört den Gemein- tat Information un: Klärung bietet, un: als Aus-
schaften, die sich 1N der elit ach nfang des SC.  u. der Beschlüsse un Veror  ungen erarbe1-
13. Jahrhunderts entwickelt en un die 1119  - als tet. In den beiden NN} en zumindest
Bettelorden bezeichnet: Be1i ihnen gehörte jeder kann die vernünftigere Gruppe, die SAMLOTr Dars,
einzelne ONC. nıcht mehr zunächst einer el deren einung das Übergewicht besitzt, die 7ah-
dl sondern dem en als ZaNzCcmM, der sich wlie- lJenmäßige Minorität sein Be1 ihnen wI1ie bei den

Dominikanern welsen die technischen Formen dererum Provinzen gyliederte Nun wurde, wI1e WIr
schon hörten, 1mM a  re I12I5 auf dem Vierten La- Verwaltung den Definitoren eine wichtige
terankonzil den Benediktinern un: allen übrigen Z die INa mit Expertenkommissionen oder Kom:-
rden, die eDbenfTfalls Och nicht hatten, missionen delegierter Richter vergleichen könnte.
vorgeschrieben, die Institution des Generalkapi- e1 ist beachten, daß die Konzeptionen dieser
tels einzuführen. Dominikus schloß sich dieser Be- Epoche des Mittelalters im Bereich des Verfas-
wWEegQUNg Der Text der Konstitutionen seines sungsrechtes weit VO dem entfernt sind, Was

Ordens, der Aaus den Jahren 20-—1I2 sStammt un: im und 19. Jahrhundert erarbeitet hat
7weifellos VO ihm inspiriert ist, nthält einen lan- Kurzum: 1im D un:! Jahrhundert haben
SCH Abschnitt «Uber das Generalkapitel».7 Dieser der Citeaux, och uny, och die Dominikaner ir-
Organismus arbeitet aufeine sehr komplexe We1Iise. gendwie spatere demokratische Institutionen antı-
S1e unterscheidet sich 1im Grunde nicht VO:  D der ziplert. S1e en die Tendenzen ihrer eigenen
Arbeitsweise der zisterziensischen un cluniazensi- eit geteilt Wenn Cluny sich 1Ur langsam dazu
schen Generalkapitel: Das omintikanische Kap1- bereit fand un: mMI1t all dem Widerstreben, das VO  o
tel trıtt jJährlich ZUSAMMECN ; wird regierend, DC- dem Gewicht einer Iradition herrührt, die in
setzgebend, überwachend und rtichtend tätig; ihrem ter zweiıtellos der eigenen truktur C
NımmMt diese Aufgaben wahr durch Dehfinitoren. nugte, en die /14sterzienser un die Domuin1-
Seine beiden eigenartigen Züge aber rühren aher, kaner das Verdienst gehabt, den Regierungsfor-
daß das Kapitel den Generalmeister (Magister DE CI), die sich ZuUur damaligen eıit fast überall abzu-
neralis) WAa.  € der die Exekutive hat; un! daß zeichnen begannen, eine außerordentlich präzise
Kapitel nicht ein ere, sondern auch infache un solide Struktur geben; un: damit en S1e
önche teilnehmen. Damit aber sind auch diejeni- einen Weg gewlesen. Man würde heute> daß
CN repräsentiert, dle, ohne irgendeine Gewalt 1im s1e in der zeitgenössischen Entwicklung
en besitzen, elster 1n jener ätigkeit des [0)895) standen oder auch, daß S1e als Institutionen
Predigens sind, der das ZallzZe Institut dient Diese ine Pionierrolle gespielt haben
truktur entsprach weniger einer demokratischen War diese VO den Päpsten gewollte Organisa-
Tendenz, die ehrhe1it ZAd Zug kommen las- tion der en auch und zugleich Widerspiege-
SC}  } oder allen die Möglichkeit ZUfr Äußerung ihrer Jung einer KEntwicklung 1n der egilerung der Kir-
Meinung geben; s1e entsprach vielmehr dem che ” War diese davon beeinfilußt? Hier dürften
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7we1 Bereiche unterscheiden se1InN: der der Orts- den die Kirchenregierung unter Bonifaz 11L er-

Ikirchen un der der römischen IC in ihrer  S Ge- reicht, Za erstenmal 1n der Ekklesiologie die Idee
samtheit. Im ersten Bereich WAar, w1e bere1its DFC- auf, die eglerung der IC se1 besser, WE S1C
Sagt, die Tendenz einer gewissen Repräsentation anstatt rein monarchisch se1n durch demokrta-
un Partizipation den rden, den Staaten und tische un arıstokratische Elemente gemäßigt
tädten w1e den Domkapiteln gemeinsam. I )Jas ware « Unter einem Papst», chlägt Johannes VOi

Papsttum hat sich dem nicht entgegengestellt, Parıis VOL, «würde IMNan jeder Provinz mehrere
mal diese ewegung auch nicht hätte verhin- Repräsentanten dieser Provınz wählen,; daß alle
dern können. Was die Regierung der katholischen auf diese oder jene Weise der egierung der
Kirche als anbetrifit, wurden die Gene- Kıirche NIie hätten.»19 Eıne Formulierung,
ralkapitel in dem Maße, M dem Ss1e eine Zentrali- für diese Epoche geradezu olilkühn Wäl, aber
sierung in den en begünstigten, ein ittel, üurlich bsolut nicht verwirklicht wurde. och
ber diese eine wirksamere Kontrolle 1im Sinne entspricht s1e der TAaxls des Predigerordens, dern
einer ermanenten Reform auszuüben: Das dürfte der zitierte eologe angehörte. Ues verläuft, nl
ohl auch der Grund se1n, AusSs dem Rom versucht habe das FPapsttum in seiner Machtausübung ab-
hat, ihre Einführung durchzusetzen. och hatten gelehnt, was in der kirchlichen w1e eltlichen

Gesellschaft auf kommen sah, un! wWwWas be1 enS1e in dem Maße, in dem s1ie eine gewisse Repräsen-
tation un Partizipation bedeuteten, ein Äquiva- enOa selbst förderte. Die Untersuchung der
lent auf der ene der Zentralgewalt ? Man Motive einer olchen tung würde 7we1ıifellos
winnt den Eindruck, daß die Entwicklung hier 1im viele Nuancierungen ertfordern un! ote ein Be{i-
entgegeNgESETIZLIEN Sinne verläuft.? Ja taucht — spie. mehr für die TO des Abstandes, die bis-
al als Reaktion auf den rad V  - Zentralisation, weılen zwı1ischen een un! Handeln besteht

lLexte ).B. Van Damme, Documenta Cisterciensis Man bilde sich darüber Urteıil der Beispiele,
rdinis historiae 1uris stud10 (Westmalle 1959) 8y die La Bras be1 der Behandlung des 12.—14., Jahrhunderts

unter der Bezeichnung «Gewaltenkonzentration», « Ent-Mahn, L’Ordre cisterclien S O] gouvernement des
origines milieu du s1iecle (1098-1 265) (Paris 1945) faltung des Primates», «ein erschöpfendes Monopol»,
66—67, 197-216, 220—2)2, Le Bras, Institutions eccle- bringt Nstitutions ecclesiastiques de chretiente medie-
slastiques de 1a chretiente medievale. Preliminaires, Jere vale, Jere partie, Livre (Paris 1959) 209—314, dgl 1in His-
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